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(Wochenblatt.)
P r e is e  loco  W a id h o fe n :

G a n z j ä h r i g .......................... fl. 4 .4 0
H a lb jä h r ig  .................................2 .2 0
V ie r te l jä h rig  .......................   1 .1 0

F i l r  Z u s te llu n g  in s  H a u b  w erden  v ie r te ljä h rig  2 0  kr. 
berechnet.

I n s e r a te  w erden  d a s  erste M a l  m it  5 kr. un d  jedes ja lgcndc M a l  m it l! kr p r . S jp a ltig c  P e titz e ile  
aber deren  stum m  berechnet. —  D ieselben  w erden  a n g e n o m m e n : in  W aidhosen  a. d. A b b s  bei der 
E x p e d it io n , obere S t a d t  N r ,  8 ;  ferne*  bei A u g u st (?Scr in  W ie» . I , H e lse rs to rse rstraße  N r .  3 ;  
bei I ,  D a n n eb erg , W ien . I I . ,  C zcrn inaassc 4 :  bei M .  S t e r n ,  W ien , I . W ollzeile  2 4 :  un d  bei 

j » a fc i i f tc i i i  X  V o g le r  i» W ie n , I ., W allfrchgasse 10. - Sch lich  des B l a t t e s  g v e tta g  l l l ir  N m .  
R ed ak tion  und A d m in is tr a t io n :  O b e re  S t a d t  N r .  s .  —  M a n u sk r ip te  w erden  nicht zu 

riickgestcllt: a n o n y m e  Z usch riften  nicht berücksichtig t

A u s w ä r t s  m it  P o s tv c r sc iid u n g :
G a n z j ä h r i g ........................... fl. 5 .2 0
H a l b j ä h r i g ........................... „  2 .6 0
B i c r l e l j ä h r i g ............................ . 1 .3 0

P rä u u m e ra t io n ö b e tr ä g e  sind v o r a u s  un d  p o r to fre i e inzu­
senden.

Nr. ‘24. Waidhofen a. d. M b s , den 1(>. J u li  1887.

Ueber Gewerbebetrieb.
D ie  W e r k s t ä t t e  des H andw erkers und die F a b r i k  

des G roßindustriellen  sind gewiß Gegensätze, und doch ist 
die G renze zwischen beiden noch im m er nicht scharf zu ziehen.

V iele Spängleriverkstätten  sind ein treffliches Beispiel, 
daß  d as  H andw erk gewisse V ortheile de« F abriksbetriebcl 
anzuwenden vermag. E s  gibt eine Reihe so ü beraus verw end­
b arer M aschinchen zur Blcchbearbeitung, daß der m it den­
selben ausgerüstete Klempner oder S p ä n g le r  bei zahlreichen 
W aaren  m it dem eigentliche» Fabriksbetriebe concurriren 
kann, bei welcher die noch v o r nicht lan g e r Z eit in dieser 
B ranche a l l e i n  angew andte H andarbeit kaum d as  trockene 
B ro d  zu verdienen vermöchte.

Auch die B etriebskraft von M o t o r e n  oder K ra ft­
maschinen h a t m an  in neuester Z e it den Klcingcwerbclreiben- 
de» näher gebracht. E s  gibt kleine, praktische Dampfmaschine», 
m it dem Kessel zu einem G anzen verbunden, und G a sm o ­
toren , welche, wie dies die K leim otoren-Ausstellnng des J a h r e s  
1 8 8 4  in W ien zeigte, einigerm aßen den A nforderungen des 
K leingewerbes entsprechen. N am entlich ist O  t t o 's  G a s ­
m o t o r  eine w ahre W ohlthat fü r viele M ittelbetriebe, 
mechanische W erkstätten, Schlossereien, Buchdruckereic», litho ­
graphische Anstalten u. s. w. geworden. D ieser M o to r  geht 
nahezu geräuschlos, ist absolu t ungefährlich, kann beliebig in 
und m iß r  G ang  gesetzt werden, ist leicht, ja  fast mühelos 
zu bedienen und Hut n u r  den einen Nachtheil, der übrigens 
allen diesen M aschinen gemeinsam ist, daß  die Anschasfuiigs 
kosten ziemlich bedeutend sind, etw a doppelt so hoch wie jene 
kleiner Dam pfm aschinen.

M it  der E inführung von Arbeitsmaschincn und M otoren  
nähert sich das Kleingewerbe der F ab rik sind nstrie ; es n äh e rt 
sich ih r  aber n u r  iusoferne, a ls  es sich dam it vorthcilhaftercr 
M itte l  zur Herstellung der Erzeugnisse bedient. N u r  dann 
aber, wenn er zur M assenproduktion einzelner W aaren  über­
geht, wen» er mich wohldurchdachte A rbeitstheilnng  anw endet, 
n u r  dann w ird  der Handwerker, der Kleingewerbetreibende 
F ab rikan t. M i t  der M assencrzengung m uß der Absatz ü b e r

die Grenzen der nächsten Um gebung verbunden sein, m it ih r 
hört der Gewerbetreibende auf, fü r den localen M a rk t zu 
arbeiten, er ist gezwungen, ein größeres Absatzgebiet zu 
suchen und muß daher m it seiner Thätigkeit a ls  P roducent 
oder Erzeuger die Thätigkeit eines H an delsm annes oder 
K aufm annes verbinden. Diese neue, aufgezwungenc Thätigkeit, 
so wichtig wie die handw erksm äßige, ist schwer in derselben 
P erson  zu vereinen und um  so schwerer, a ls  die ganze E r ­
ziehung des G ew crbsm annes die so hochwichtige commercicllc 
A usbildung vollständig vernachlässigt. Diese Vernachlässigung 
zeigen auch unsere Gewerbeschulen in ihren  Lehrplänen und 
doch ist es gerade die commcvcicllc R ichtung, welche richtig 
betreten sein will, wenn ein gewerbliches Unternehm en ge­
deihen soll.

D ie  commercicllc, die rechnerische Ader fehlt sehr häufig, 
und bei D ingen, wie der Bestim m ung von P r e i s  und 
L i e f e r z e i t ,  für welche ganz einfache G rundlagen  v o r­
handen sind, waltet nicht selten die W illkür, m an  rä th , aber 
m an bestimmt nicht. B ei der B e s t i m m u n g  d e s  P r e i s e s  
einer W aare  geht der Kleingewerbetreibende häufig so v o r , 
daß  er zu de» sogenannten „Selbstkosten", das ist zum 
Preise des M a te ria le s  und A rbeitslohnes, einen willkürlichen 
Zuschlag macht, welchen er häufig a ls  „seinen G ew inn" be­
trach te t. D ie s  ist aber ganz unrichtig, weil in den w i r k  - 
l i e h e n  S e l b s t k o s t e n  auch ein bestimmter Antheil der 
R  e g i e , d as  ist der Kosten für die W ertstätte , ih re  B e ­
heizung und Beleuchtung, für die In s tan d h a ltu n g  der W erk­
zeuge, für verschiedene andere N ebcnauslagcn , wie Abgaben 
und S te u e rn , inbegriffen ist. W ill m an die wirkliche» S e lb s t­
kosten einer W a a re  erm itteln , dann h at m an den auf sie en t­
fallenden T h e il der R egie zu erm itteln. —  W ie hat dies zu 
geschehet»?

Am einfachsten und natürlichsten dadurch, daß man 
sich a u s  der Z a h l  der verwendeten A rbeiter und ih re r jä h r ­
liche» A rbeitsstundenzahl jenen A ntheil der Regie erm ittelt, 
welcher auf e i n e  Arbeitsstunde entfällt. B eliefe sich zum 
Beispiel die Regie in einem Gewerbe au f jährlich 8 0 0 0  fl., 
w ären  tu demselben 32  A rb e ite r beschäftigt, welche je durch 
3 0 0  Tage im J a h r  zu 10 S tu n d e n  arbeiten, so entspricht

dies 32  x  3 0 0  x  10  —  9 6 .0 0 0  A rbeitsstunden, demnach ent­
fä llt auf eine Arbeitsstunde 8 0 .0 0 0 :9 6 .0 0 0  —  8 Vs kr. a ls  
T heil der Regie. B ed arf es nun  zur Herstellung einer W aare  
zum Beispiel 70  A rbeitsstunden (in  welcher Z a h l die S u m m e 
alle r E inzelnarbeitsstunden der an  der Erzeugung der W a a re  
betheiligten A rbeiter enthalten  ist), so entfällt auf diese 
W aare  an Regiekosten der B e tra g  von 7 0  x  8 7 s  kr. —  5 fl. 
83  kr., und dieser B e tra g  ist de» Kosten fü r M a te ria l und 
für A rbeitslohn  zuzuzählen, wenn m an die wirklichen S elbst­
kosten wissen will. E rst jener T h eil des P reises, welcher die 
wirklichen Selbstkosten überwiegt, kann a ls  G ew inn betrachtet 
werden.

Welchen G ew inn soll nun der Gew erbSm ann n eh m e n ,' 
d a s  heißt wie soll er den G ew inn  dem Selbstkostenpreise 
zuschlagen, auf welcher R cchnungsgrundlagc soll dies ge­
schehen? M it  Rücksicht d ara u f, daß  eine aus theuerem Roh- 
m ateriale hergestellte W aare  leichter einen Gewinnzuschlag 
v erträg t, a ls  dieselbe aus billigerem M a te r ia l hergestellte 
W aare , w ird  es sich meist empfehlen, den G ew inn  in  F o rm  
eines bestimmten procentischen Zuschlages zum Selbstkosten­
preise zu rechnen. An sich genommen wäre es richtiger, auch 
den G ew inn ebenso zu rechnen, wie dies bei den Regiekosten 
geschehen ist. W ürde in dem obigen Beispiele der Gewerbe­
treibende einen J a h re sg e w in n  von 4 0 0 0  fl. erzielen wolle», 
so käme nach dem gleichen Rechnungsvorgangc i ' / o  kr. auf 
die A rbeitsstunde und der aus die obenerwähnte A rbeit en t­
fallende G ew inn m üßte 2 fl. 9 2  kr. betragen.

Auch die Bestim m ung der L i e f e r z e i t  hat in ähn ­
licher W eise zu erfolgen. S o l l  fü r  eine W aa re , zum B eispiel 
M aschine, die Lieferzeit erm ittelt werden, dann  denke m an  
sich die W a a re  in ihre Einzclnthcile zerlegt: fü r die H e r­
stellung dieser m uß m an  die erforderliche Z eit kennen und 
findet so die G esam m tzahl der A rbeitsstunden, welche nach 
den einzelnen H auptrich tuugen, zum Beispiel Schm iedearbeiten, 
D reh erarbe itcn , G icßcrciarbcitcn rc., erforderlich sind. V er­
bindet m an  die so gefundenen Zah len  in  sinngemäßer Weise 
m it den vorhandenen A rbeitskräften , so e rfäh rt m an, wie 
lange die Schm iede, D reherei rc. beschäftigt ist und vermag 
m it Berücksichtigung der A rbeitsfolgc eine ziemlich genaue

FEUILUETOE
Volapük.

(S c h lu ß .)

Schleyer h atte  näm lich im F rü h jah re  1 879  eine Reise 
durch unsere gemischtsprachigen L änder gemacht und so au s  
eigener Anschauung jene tiefe W unde kennen gelernt, die, je 
länger die gegenw ärtig.!! Zustände andauern , desto größer 
und gefährlicher wird. I n  einer schlaflosen M ärznach t nahm  
seine E rfindung  plötzlich Gestalt an : das ganze S y stem  seiner 
W elt prachc lag, in den H auptzügen vollendet, vor ihm da 
und wurde auch noch in jener N acht schrif (ich fixiert. Am 
3 1 . M ä rz  1 879  begann Schleyer die A usarbeitung  der 
G ram m atik  und im Laust des J a h r e s  wurden diese sowohl 
a ls  auch ein kleines W örterbuch ausgearbeitet. I m  J a h r e  
188 0  erschien die erste A usgabe von „G ram m atik  und W ö r­
terbuch der Schlcyer'schen W eltsprache (V olapük)" in :einer 
Auflage von 1 00 0  Exem plaren.

E s  sind also noch nicht sieben volle J a h r e  vergangen, 
seitdem diese E rfindung der W elt bekannt geworden ist, und 
schon ist sie d as  G em eingut vieler H underttausendcr von G e­
bildeten geworden, die über die ganze W elt zerstreut leben. 
W a s  h a t dieser E rfindung  eine so rasch- V erb re itun g  v er­
schafft? A n tw o rt: I h r e  Vortrefflichkcit. Und w orin  besteht 
diese? I n  der großen  Einfachheit, K larheit und strengen

Consequenz und infolge dessen in der nngem ein leichten E r ­
lernbarkeit derselben. H ören  w ir  zunächst die H auptgrund - 
fiitze, von welchen sich Schleyer bei seinem genialen Werke 
hat leiten lassen.

1. „E in e r M enschheit e i n e  S p rach e !"  D a s  ist freilich 
n u r  ein I d e a l ,  d as  erstrebt w ird, dessen Erreichung aber 
weder der E rfinder noch w ir selbst erleben werden. D ie  fol­
genden Sätze sind jedoch durchaus praktisch durchführbar 
und im Volapük wirtlich durchgefüh rt; näm lich:

2. „E in e r  Sprache e i n e  S c h r i f t! "  D iese eine S ch rift 
ist die lateinische a ls  die von allen romanischen und den 
meisten slavischen N a tio nen  gebrauchte und auch den D e u t­
schen gut bekannte Druck- und Schreibschrift.

3. „ E in e r  S ch rift e i n e  Lesung!" Um die T ragw eite 
dieses Grundsatzes besser ermessen zu können, vergegenwärtige 
m an sich nur, welche Schwierigkeiten z. B . w ir Deutsche zu 
überwinden haben, w enn w ir französische oder englische W ö r­
ter richtig lesen wollen. W ir syhen v o r u n s  die bekannten 
lateinischen Buchstaben, dürfen sie aber nicht nach unseren 
Lcseregeln aussprcchen. Umgekehrt find unsere deutschen W ö r­
ter kaum wieder zu erkennen, wenn sie ein F ranzose nach 
seinen Leseregeln liest und aussprich t. W er z. B .  würde gleich 
d as  richtige deutsche W o rt erkennen, wenn er einen F r a n ­
zosen sprechen h ö rte : R u s c h i i ta n g s i l iä n g  ? Und doch kann der 
Franzose, wenn er unser deutsches W o r t : „R auchutensilien" 
vo r sich sieht, nach den Regeln seiner S p rac h e  nicht anders 
lesen, a l s :  R o s c h ü ta n g s illt tn g . Also „E iner S ch rift e i n e  Le-

jun g ."  D a s  ist n u r  möglich, wenn der nächste Grundsatz 
streng durchgeführt w ird :

4 . „ Je d e r  L au t h a t n u r  ein Zeichen (einen und  den­
selben Buchstaben), und umgekehrt, jedes Zeichen n u r  eine 
und dieselbe A ussprache." E s  w erden nun im Volapük die 
bekannten fünf Selbstlaute a, e, i, o, u  und die drei U m laute, 
a, ö, ü gebraucht. D oppellaute kommen nicht v o r ; an ist 
somit zweisilbig. D ie  M itla u te  sind dieselben, wie im D e u t­
schen, n u r  ist zu beachten, daß c (wie bei den I ta l ie n e rn )  
im m er wie tsc h , j  (wie bei den F ranzosen ) im m er wie sc h ,  

v (wie im Lat. :c.) w ie w, und y  wie j  ( J e )  ausgesprochen 
w ird . C h , c k , (ja  und w  kommen im Volapük nicht vor.

Eine g roße Erleichterung bietet auch die folgende R egel:
5. „Alle S elbstlau te sind lan g ."  H iedurch entfallen alle 

Regeln, wie sie in anderen S p rac h e n  über Länge und Kürze 
der S ilb en  aufgestellt werben.

6. „ Je d e s  W ort h a t den T o n  auf der l e t z t e n  S ilb e ."  
S o m it  ist jeder, der Volapük lernt, von dem Lernen der 
weitläufigen Acccnt-Negcln bew ahrt.

7. „Alle H au p tw ö rte r gelten, wenn sie nicht natürlich 
weibliche D in g e  bezeichnen, a ls  m ännlich. M it  dem schönen 
P r im an e rv e rs le in , so da  anhebt: „ D ie  M ä n n e r, Völker, 
F iü ß ' und W ind  und M o n a t  m a sc u lin a  sind", kann sich also 
kein W eltspracheschüler prodncieren. D a f ü r  b raucht er sich 
aber auch wegen der „ W ö rte r  auf e is ,  g u is  und q u is , auf 
a l is ,  o l is ,  rais und n is "  u. s. w. kein g rau es  H a a r  wachsen 
z» lasse». E r  braucht sich n u r zu merken, daß z. B . ein 
D c h s  keine Kuh und eine S ta t te  kein Hengst ist, und er



%r. 24. „ B o te  von der jjb&g." 2. Jahrgang.
Berechnung der möglichen Lieferzeit durchzuführen. I n  anfier­
ordentlich vielen Fallen  vereinfacht sich die tziefcrzcitbestim- 
tnung sehr, sic ist aber bei zusammengesetzteren W a a re n  eine 
mühsame A rbeit, welche nicht durch blofie Schätzung nach 
Achnlichcm ihre hinreichend genaue B ean tw o rtu n g  finde» 
kann. B e i den Zeitbestim mungen fü r  die A blieferung einer 
W aare  geht das Kleingewerbe häufig , ja an manchen O rte n  
i n  d e r  R e g e l  v i e l  z u  o b e r f l ä c h l i c h  vor und 
hält d a s  Versprechen nachher nicht ein. D e r  G ew erbsm ann  
sollte auch des schönen S p ru c h e s :  „E in  M a n n , ein W o rt"  
eingedenk sein und seinen S to lz  darein  setzen, die W a a r e  
o d e r  A r b e i t  g e n a u  z u r  b e s t i m m t e n  Z e i t  f e r t i g  z u  
s te l l e n .  —  Feste Grundsätze, unerschütterliches Festhalten 
am Rechten, selbst m it Hintansetzung mom entanen E rfo lges, 
kennzeichnet ebenso wohl den C harakter eines tüchtigen 
M a n n e s , wie jenen eines soliden Geschäftes. W er den P re is  
einer W aare  nach der ersichtlichen Kauflust der Kundschaft 
ober den Verm ögens Verhältnissen derselbe» verändert, Ver­
m ag  zuweilen recht gute Preise erzielen, ein gesunder Ge- 
schäftsgrnndsatz ist dies jedoch nicht. Schließlich  merkt es die 
Kundschaft doch und der scheinbar kluge, geriebene G eschäfts­
m ann  bleibt hinter dem zuweilen a ls  „a lten  Z o pf" ver­
spotteten, soliden In d u s trie llen  zurück.

S e i t  G ro ß v a te rs  Zeiten  h a t sich die gewerbliche P r o ­
duktion in einer W eise um wandelt, wie in keinem gleiche» 
Z e iträu m e je zuv or; Erfindung folgle ans E rfindung, die 
K raft des D am p fes w urde des Menschen Z u g th ie r, der 
eiserne Netze um  die E rde spannte. E n tfern tes w urde nahe, 
wozu M o n a te  gebraucht w urden, reichten T age hin. E s  ist 
kein W under, daß bei diesem Gestaltungsprocessc, bei diesem 
W erden neuer Verhältnisse, welche der Ansam m lung des 
Reichthum s ebenso Vorschub leisteten, wie dem R u ine  mancher 
Erw crbszweige, eine gewisse U nruhe und Hast sich zahlreicher 
M enschen bemächtigte.

Auf dem B oden, ans welchem das H andw erk  einst ge­
standen, kann es nicht stehen bleiben, es muß die M itte l der 
neuen Z eit nach Möglichkeit benütze»; aber d as  V erh ä ltn iß  von 
M eister und Gehilfen hätte  nicht jene V eränderung  durch­
zumachen gebraucht, welche leider zu beobachten ist, denn 
diese V eränderung  ist nicht in nothwendigem Zusam m enhange, 
uud sei dieö ein an d e rs  M a l bewiesen.

lDeiUsche Z e itu n g .)

** .Hobe Gäste. D onnerstag  ist F re ih e rr  u. W eber, 
S ta a th a l tc r  von O berösterreich, zu einem längere» Besuche, 
seiner hier auf Som m erfrische sich befindenden F am ilie  
eingetroffen.

** Firmung imb Friedhofeiuwciktting. F re ita g , 
den 22. J u l i  trifft 5 .  Exellenz D r . B i n d e r ,  Bischof von 
S t .  P ö lten , von Gresten kommend, in W aidhofen ein, um 
S a n i s t a g  vorm ittag  in der Pfarrkirche und S o n n t a g  
v orm ittag  in der Klosterkirche die H. F i r m u n g  vorzunehmen- 
S a m s ta g  nachm ittags findet die E inw eihung  des neuen 
F riedhofes statt. M o n tag  früh begibt sich D iichof B in d e r  
nach S t .  Georgen auf der K lau s  zur Consekration eines 
neuen A lta rs  und nachm ittags nach S o n n tag sb erg .

** FabrikSbrand. D o n n erstag  nachts gegen ValO 
U h r brach in der P a p i e r f a b r i k  in U l m e r f e l d

Feuer aus, w e lc h e s  bei der Ueberfülle an  leicht entzündbaren 
und brennenden S toffen  beträchtliche D im ensionen annahm  
und die Leimsiederei und das H adernm agazin  zerstörte. D ie  
anstoßenden Fabriksgebäude, die schon von den F lam m en 
ergriffen w urden, konnte» von den schnell am  Platze erschie­
nenen Feuerw ehren  der Um gebung, die trotz des W asser­
m angels, der auch h ier sehr empfunden wurde, mit großem 
E rfolge thätig  w aren, erhalten werden. Z ufällig  w aren  die 
M aschinen sämmtlich zerlegt, so daß m an  sic zum Herbei­
schaffen des W assers aus der chbbs g ar nicht benutzen konnte. 
Auch die hiesige Feuerw ehr w ar nach 10 U hr bereits beim 
D epot versam m elt und zur A b fah rt gerüstet, doch wurde in 
Folge eines eingelangten Telegram m es dieselbe unterlassen.

** Bodcnfcuer. D urch unvorsichtiges G ebühren 
m it Steinkohlenasche seitens eines Dienstmädchens kam vor 
mehreren T ag en  im Radlberger'schen H ause in Zell F eu er 
zum Ausbruche, welches jedoch glücklicher Weise rechtzeitig 
unterdrückt werden konnte. D e r  F a l l  zeigt neuerdings, daß 
leider die Unvorsichtigkeit und Gewissenlosigkeit trotz so viel­
facher Beispiele von dadurch herbeigeführten Unglücksfällen 
fort und fo rt wuchert; möge von allen hiezu B erufenen  in 
dieser B eziehung m it größter S tren ge  und Rücksichtslosig­
keit entgegengetreten werden.

** D r. nicd. M artin  Wunderer übt seine 
I P ra x is  seit 1. J u l i  hier in W aidhofen  a. d. U bbs, untere 

S ta d t  R r . 62  aus und o rd in irt täglich von 9  —  11 U hr 
vorm ittags.

** boneert des MännerHesanHvcreinö. D a s
I I . s t a t u t e n g e m ä ß e  C o n c e r t  des hiesigen M a n n e r ­
gesangvereines findet S a m s t a g ,  d. 23.  J u l i ,  8  Uhr 
abends, im großen S a a le  des Hotels z. gold. Löwen und 
unter M itw irkung der städtischen M usik-Capelle statt. Letztere 
concertirt vor B eginn der G csangsvorträge  und nach Been­
digung derselben im  G a r t e n .  E in tr it t  fü r Nichtm itgliedcr 
ä  Person  5 0  kr.

** Schiffahrt auf dein Lunzerfee. D em  B ü r ­
germeister von Lunz ist es gelungen, von dem Besitzer der 
Lunzerseen H errn  G rafen  FcstetitS die F re igcbung .derselben  
für die S ch iffah rt zu erbitten, und sind auch die B oote, 
zur Eröffnung eines R u dersp ortes  auf den b isher unbefahrenen , 
S e e n  bereits eingetroffen. D ieser entgegenkommende Akt des 
G rafen  zc',.t, daß die zwischen Gemeinde und G u tsh e rrn  
lang jährig  bestandenen Differenzen nunm ehr behoben sind, 
w as aus : ie Hebung des O r te s  Lunz a ls  Sommerfrische 
seine gllnst ge E inw irkung gewiß nicht verfehlen w ird .

;* Landesunterrcalschule. A n dieser A nstalt fand 
der S ch luß  des S ch u lja h re s  F reitag , den 15. J u l i ,  statt. 
D em  vom D ire c to r  G ustav  H e l d  veröffentlichten J a h r e s ­
berichte entnehmen wir folgende T a ten . B e n  den am  B e ­
ginne des S ch u ljah res  aufgenommenen 07  S ch ü lern  verblie­
ben am Schluffe 62  an der Lehranstalt, und zw ar 21  in 
der 1., 16 . in der 2 ., 12 in der 3. und 13 in der 4 . E l  
W a s  die Classification be risst, so erhielten erste Classe 
m it B orzug  8 , erste Classe 4 9 , zweite Classe 3  S chü ler. 
D iesen 3  S ch ü lern  w urde die W iederholungsprüfung nach 
den F e rien  gestattet. D ie  3. Fortgangsclasse erhielten 2 
Schü ler. In s p ir ie r t  wurde die Realschule im Lause dieses 
S ch u ljah res  durch den LandeSschulinspektor D r . K arl K u m ­
m e r ,  dem die Inspektion  des U nterrichtes in den hum ani­
stischen Fächern an Realschulen obliegt; außerdem iuspicirtc 
der S ta d tp 'a r r e r  und Dechant, Hochw. Jo se f  G a b l e r ,  a ls  
bischvfl. Com m issär den R elig ionsun terrich t. A n  der R ea l­
schule wirkten auß er dem D irektor 6 Professoren. Zahlreiche 
S ch ü ler erhielten von dem Re a l s c h  ü l c r - l l n t e r f t  ü tz u n g s -  
B e r e i n e  die notwendigen Lehrbücher, Schreib- und Zeichen 
requisiten, eine A nzahl derselben von hiesigen B ü rgern  und 
P r iv a te n  Kosttage. D e r  Rechnungsabschluß "des Bereiues weift

w ird  nie wegen des Geschlechtes einen „Bock schießen." 
Silbern g ilt:

8 . „B olapük h a t k e i n e n  Artikel." B esonders schön aber 
klingen die zwei letzten H a n p trc g e l» :

9 . „ C s  gibt in  Volapük n u r  e i ne  (sage eine einzige!) 
D ec lination  und n u r  eine C onjugation .

10. „ Je d e  Regel ist ohne A usnahm e
W er fühlte sich nach diesen herrlichen Grundsätzen 

nicht versucht, den B a u  der Sprache näher kennen zu le rn en ?
W enn S ie  H an delsm an n  sind, so ist der Nutzen noch 

handgreiflicher. E in  T a g  w ird  kommen, daß d as  Volapük 
in  der T h a t den R ang  einer H andels-W eltsprache entnim m t. 
Derselbe Reisende w ird die verschiedensten Länder besuchen 
können, w a s  für de» in ternationalen  H andel —  heute noch 
einem Jo ch e  von m anchm al verdächtigen Zwischenpcrsonen 
unterw orfen  — S parsam keit und S icherheit hervorbringen 
w ird.

Unterdessen aber denken S ie  sich die V ortheile , welche 
für einen G roßhänd ler lu n au s  entstehen, direct m it den H ä u ­
sern von N angasac und S h a n g h a i ebenso leicht korrespon­
dieren zu können, a ls  m it jenen von London, New-Uork, 
Odessa, B arcelona oder A lexandrien! Verdeutlichen S ie  sich 
die Consequenzen der Veröffentlichung eines H an delsb la ttes , 
das in allen erzeugenden und consumierenden M ittelpunkten  
des E rd ba lles  gelesen und verstanden w ir d !

Vom  praktischen Gesichtspunkte werden die G ro ßh änd ler 
nicht die letzten sein, oen Nutzen einer H andels-W eltsprache

zu verstehen. W ir  haben den Prospekt (eines W einhändlers 
von Libourne, H e rrn  Lacour-C hapero», vor uns, welcher ant 
R ande folgende Bemerkung trä g t:  „ K o n e d a m s  k a n o m s  p a m ek iin  

in  v o la p it k “ , das h e iß t : „Bestellungen können im B olapük 
gemacht werden."

D ie  W eltsprache-Literatur hat schon einen bedeutenden 
U m fang auszuweisen, der im stetigen Wachsen begriffen ist. 
Sch leyers G ram m atik  (P r e is  2  M .)  erschien bereits in 
sechster, sein größeres W örterbuch in d ritte r Auflage (ä B d  
2 M .) , welche Werke iit'8  Holländische und Französische 
übersetzt worden sind.

D r  M o riz  O b h lida l in M eid ling  bei W ien pnblicicrte 
seine „U nterrichtsbriefe zur E rle rnu ng  der Weltsprache V o­
lapük" schon in d ritter A uflage (5 0  k r) . Kurze G ram m ati­
ken, die d a s , Hauptsächlichste übersichtlich darstellen, sind 
bereits in  zwanzig S p rach en  im  Drucke erschienen. U n ter­
richtsbriefe von Sott (1 fl.) D ie  sämmtliche jVolapük-Literatur 
kann bezogen werden durch B uchhandlung  Heinrich Kirsch, 
W ien, I., S ing crstraß c  7 und Ludw ig M a y e r u. Com p., 
S in g e rs traß e , deutsches H a n s , an  die m an  sich wenden wolle.

E s  wäre wüuschenswerth und für Viele von großem 
V ortheile , wenn auch hier Volapük gelehrt und gelernt würde.

(„ E h r l.  päd. B l ." )

am Schlüsse des S ch u ljah res  (einen V erm ögensstand von 
2 44 4  fl. 79  kr- au« D e r  Jah resb e rich t w ird  durch den 
S ch luß  der wissenschaftlichen A b han dlun g  des P rofessors E- 
K i e n  m a n n :  „Ueber die wichtigste» Anwendungen der I n ­
varianten  und C ovarian ten  auf die Theorie der ebenen alge­
braischen C urven" eingeleitet. —  An der m it der Realschule 
verbundenen G e w e r b l i c h e n  F o r t b i l d u n g s s c h u l e  
wurde in 2 A btheilungen U nterricht e r th e il t ; die Vordere!- 
tungsclasse besuchten 4 0 , die Fortb ildungsclasse 37  Schüler.

** H a « p t v e r s a i » i » l u » H  d e s  D e u t s c h e »  N a ­
t i o n a l v e r e i n e s .  Dieselbe fand M ittwoch, den 13. d. im  
Liedertafellocale statt. Nachdem der O b m a n n  B a ro n  P l e n k e  r 
Bericht erstattet und Professor K i e n m a n n  über die Lage 
in längerer, treffender A usführung  gesprochen hatte, wurde» 
die Neuw ahlen vorgenommen. Z u m  O b m a n n  w urde D r .  
B a ro n  P  l e n  k e r ,  zum S te llvertre te r Professor K i e n m  a n n , 
in den Ausschuß die H erren  Altcneder, P rasch , R u ff, Schabet, 
S te in in g c r , Wertich und W olkerstorfcr w iedergew ählt. Z um  
Schlüsse regte H err S chabet die Id e e  der E rrich tun g  eines 
Kaiser J o s e f - D e n k m a l s  in W aidhvfcn an ; die Id e e  
wurde beifällig aufgenommen und die Angelegenheit dem 
Ausschusse zur B erichterstattung in der nächsten B creinsvcr- 
sammlung zugewiesen.

** R a d t v e t t f a h r e » .  D e r  hiesige R adfah rerverein  
veranstaltet sein erstes R ad -W e ttja h re n  S o n n ta g , d. 2 4 . 
J u l i ,  auf M . F ischers R ennbahn. D asselbe  beginnt um  Vs 
4  U hr nachm ittags und zerfällt ttt 7 Abtheilungen, fü r 
welche goldene und silberne M edaillen  a ls  P re ise  festgesetzt 
sind. F ü r  die M itg lieder des hiesigen V ereines haben die 
D a m e n  einen wertvollen P r e is  gespendet, der in einem 
speciellen F a h re n  n u r  von hiesigen R a d fa h re rn  errungen 
w erden kann. W ie wir vernehmen, sind schon zahlreiche 
A nm eldungen seiten fremder R a d fa h re r  eingetroffen.

** G l a s p h o t o g r a p h i c e n  A u s s t e l l u n g .  D e r  in .  
C y c l n s  dieser sehenswerten A usstellung H errn  F lo rian  
M a y r s ,  die täglich von 6 — 10 U hr abends, an Sonn« 
und F eiertagen  von 4  Uhr an zu besichtigen ist, beginnt 
S o n n ta g  d. 17. J u l i  und enthält Ansichten einer Besteigung 
des M o n t-B lanc , von E isgrotteu , Gletschern, ferner von P a r is ,  
der IV  L y c l u s  (von M ittwoch, 20 . J u l i  b is  incl. S a m s ­
tag , 2 3 . J u l i )  b ring t Ansichten von Deutschland, S p an ien , 
C hina und J a p a n . —  W eitere Ansichten folgen.

** Kaiser Joses-Feier in U b b s .  D ie  von der 
D bbser-Stadtgcm einde anläßlich der Aufstellung des Kaiser 
J o s e f - D e n k m a l e s  den M atten  des Volkskaisers am
10. d. dargebrachte Huldignngsfcier nahm einen glänzenden 
V erlauf und gestaltete sieh in Fo lge der überaus zahlreichen 
Betheiligung der n atio na len  C orpo rationen  an s  der Um gebung 
zu einem bedeutsamen deutschen Feste. Alle umliegenden 
O rtschaften  hatten starke Fenerw ehrdeputationen, S t .  P ö lten , 
Am stettten, M elk, P ö ch larn , Scheibbs, W ieselbnrg, W a id ­
hofen, S t .  Leonhard, ja , selbst d as  weiter entfernte H aag  
ihre Gesang- und T urnvereine oder D eputationen  derselben 
zu dem Feste entsendet. V o r dem M onum en te  spielte sich die 
eigentliche F eier ab. D e r O b tn an n  des deutschen N a t io n a l  
Vereines in S t .  P ö lten , D r  H e  i tz t  e r ,  hielt die Festrede 
welche in großen  Z ügen d as  W irken K aiser J o s e fs  schilderte. 
D elegierte  der verschiedenen Vereine schmückten h ierauf den 
Sockel des S ta n d b ild es  m it mächtigen Eichcnkrünzen. D ie  
F e ier fand ihren Abschluß in einem Festcommerse, bei welchem 
Landtagsabgcordncter D r .  B a ro n  P l e n k e r ,  der die V e r­
dienste Kaiser J o se fs  um d as  deutsche Volk feierte, P rofessor 
K i e n  m a n n ,  der tut N am en der G äste der S ta d t  A b bs 
den D ank  abstattete, und der Vorsitzende M  a >z sprachen. 
E rst in später Nachtstunde nahm en die Festgäste Abschied 
von der alten D onattstad t und ihren gastfreundlichen B e ­
w ohnern.

** A l p e n r e i s e  t>cS T c k u b e r t b u n d .  Gewisser­
m aßen a ls  Gegenstück zu seiner vor 2  J a h r e n  m it so großem 
Erfolge durchgeführten Rheinreise untern im m t der G esang ­
verein S  ch u b e r t  b u n d  in W ien am 16. J u l i  eine A l p e n ­
r e i s e ,  welche b is  2 8 . J u l i  dauern, also 13 T age umfassen 
w ird. D e r  Verein berührt a u f  derselben die O rte  G raz , 
M a rb u rg , K lagcnfurt, F ranzensfeste, In n sb ru ck , B regenz, 
Lindau, Fricdrichshafeu, I n s e l  M a in a u  im Bodcnsce, Kon­
stanz, W örgl, S t .  J o h a n n  tut P o ng au , S a lzb u rg  und Linz 
und veranstaltet in G ra z , K lagenfurt, Inn sb ruck , B regenz, 
S a lzb u rg  und Linz Concerte zu w ohlthätigen  Zwecken. An 
der Reise werden circa 1 40  S ä n g e r  theil,lehnten und es ist 
vorauszusehen, daß der renom irte  V erein  auch d iesm al seinen 
vorzüglichen R u f glänzend bew ähren w ird. D em  Schubert- 
blinde gehört auch ein W aidhofner, B ürgerschullehrer 
G ru b c r, an.

** Deutscher Turutag. Ant 19. und 2 0 . J u l i  
findet in C o b u r g  der deutsche T u rn tag  statt, zu welchem



%r. 24. „ B o te  von der M b s . " 2. I a liM iig .
die einzelnen Kreise und G aue, in welche die gesummte 
deutsche Turnerschaft (D eutschlands und Deutsch-Ö sterreichs) 
gegliedert ist, ih re  D elegierten entsenden. D ie  T u rn e r Deutsch- 
Ö sterreichs bilden den XV. sKrcis, der Heuer im A ugust 
sein K reisturnfest in K r e m s  feiern w ird. D e r  K reis zer­
fä llt wieder in verschiedene G aue. A ls V e rtre te r des O  st- 
n i a r k - T u r n g a u e s  in Niedcrösterreich w ird Professor 
Enterich K i c t t m a n n  an dein deutschen T n rn tag e  in  Coburg 
theilnehmen.

** Raiffeisen'sche Sparkassen. I m  Laufe der 
letzten zwei M onate  haben im nicderösterr. Landesausschusse 
die Sitzungen einer Enquete zu r B e ra tu n g  eines A ! u st e r ­
st a t u t s  für  die nach dem Sys t e m R a i f f e i s e n  in 
Niederösterreich einzuführenden S p a r -  und D arlehenscassen- 
vereine stattgefunden. A n  dieser Enquete nahmen theil: von 
S e i le n d e s  Landesausschusses der Landm arschall G r a f K in s k y ,  
der Referent D r . G r a n i t s c h ,  O berbuchhalter P a c h e r ,  
R evident K a l l i k  und W an derleh rer B e l l e v i  l l e  (der bei 
der letzten G eneralversam m lung des hiesigen landw irtschaft­
lichen B ere in s  über diesen Gegenstand einen V o rtra g  gehalten) 
außerdem  w aren  anwesend die Landtagsabgevrdneten O ber- 
cu ra to r der Sparkasse D u m b a ,  M onsignore K n  a b ,  
R cg ie run gsra th  D r .  v. M i t s c h a ,  Dr .  W e i t l o f ,  Professor 
R i c h t e r ,  dann Schriftsteller D r .  L o b e .  T e r  Referent 
D r .  G r a n i t s c h  hatte einen S ta tn te n c n tw u rf  vorgelegt, 
welcher m it geringen A bänderungen angenom m en wurde. D e r ­
selbe hat die von R a i f f e i s e n  selbst verfaß ten  N orm al- 
statu ten  zur G rundlage, ist aber den Bestim m ungen des 
österr. G  e n o s f c ti s ch a f t s g e s e t z e s  angepaßt und sucht 
durch eine präcisere Fassung einzelner B estim m ungen etwaigen 
M isb räu chen  z» begegnen. D e r  LändeSausschuß w ird  n u n ­
m ehr dieses S t a tu t  nebst den gleichfalls von ihm verfaßten 
Geschäfts- und Buchführungsvorschriften  den sich bildenden 
V ereinen, welche sich auf G ru nd lag e  dieses M usterstatu tes 
cvnstituieren, nach M aßg abe  der bezüglichen Landtagsbe­
schlüsse eine S ubven tion  zu den ersten Einrichtungskosten 
bewilligen. Außerdem  w ird  es ermöglicht werden, derartigen 
Vereinen a u s  dem vorhandenen Landes-Reservefonds für V o r­
schußkassen auf Personalcredit zum B eginne des Geschäfts­
betriebes D arlehen  zu gewähren. D a  sich bereits an  ver­
schiedenen O r te n  eilt reges Interesse für die G rü nd un g  sol­
cher V ereine gezeigt hat, und auch bereits mehrere in  B i l ­
dung begriffen sind, so steht zu hoffen, daß diese den B e ­
dürfnissen der ländlichen Bevölkerung angepaßte Einrichtung 
rasch V erb reitung  gewinnen werde.

** D ie grösste» Brauereien der W elt. D ie
größte B ra u e re i  D eutschlands ist die S p a te n -B ra u e re i in 
M ünchen, Eigenthum  von G ab rie l S ed elm ayer. I m  J a h r e  
1 88 6  b rau te  dieselbe 4 4 6 .7 9 1  Hektoliter oder 8 6 3 .0 1 7  F a ß  
B ie r . D ie  zw eitgrößte B rauere i ist diejenige von Aiip», 
D reh e r, W ien, Oesterreich. Dieselbe erzeugte im J a h r e  1886 
im Ganzen 4 2 9 .0 0 0  Hektoliter oder 3 4 8 .5 0 3  F a ß . D ie  
Löven-B raucrei in M ünchen brau te  in derselben Z eit 3 1 1 .1 1 5  
Hektoliter, gleich 2 5 2 .7 8 0  F a ß  B ier. D ie vierte B raue re i 
in  den beiden dcutschrcdenden Ländern E u ro p a s , die S t .  
M a rx -B ra u e re i in W ien, braute 3 6 3 .9 0 0 0  Hektoliter oder 
2 9 9 .4 8 9  F a ß . D ie  wohlbekannte B ra u e re i von G . Pschorr 
lieferte 2 9 0 .4 0 0  Hektoliter, gleichbedeutend m it 2 3 5 .9 5 0  F a ß . 
D ie Liesing Aktien-Braugesellschoft von W ien brachte es auf 
2 8 7 .4 8 0  Hektoliter oder 1 7 0 .7 6 0  F a ß . S o  beziffert sich a ls  
d a s  G esainm terzeugnis der sechs größten B rauere ien  Deutsch­
lan ds und O esterreichs au f 1 ,6 7 0 .5 6 4  F a ß  B ier, zu deren 
Herstellung m ehr a ls  1 40  M illionen  P fd . M alz  verbraucht 
wurden D ie  größte B rau e re i d er W elt befindet sich in den
vereinigten S ta a te n  von Am erika zu S t .  Louis. E s  ist dies
die Anheuser B usch -B rauerei, welche während des J a h r e s  
1886  1 3 ,1 2 0 .0 0 0  G allonen  B ier b rau te  und verkaufte,
also 4 1 0 .0 0 0  F a ß  oder 5 9 5 ,6 5 3  Hektoliter, volle 10  Perzent 
m ehr, a ls  die S p a ten -B rau e re i in M ünchen.

** A u s einer versinkende» S tad t. U nter diesem 
T ite l b ring t die „Deutsche Z e itu n g " vom 12. d. einen inte­
ressanten B erich t von I .  V . SB id  m a t t n  über die Katastrophe 
in Z u g ,  diesem schweizerischen V ineta. W ir  entnehmen dem­
selben nachfolgende S te lle n :  „ V o r  den Fenstern meines
G asthofes stehen die Schildwachen m it geladenem Gew ehr, 
ein ganzer Cordon, der die Unglücksstätte einfaßt. Ueber die 
Risse, die auch in der M a u e r  des G asthofes wahrgenom m en 
w urden , sind S iegel gelegt; sollte sich herausstellen, daß 
eines dieser S ie g e l gesprungen ist, so w ird der Gasthof so­
fort auf B e  ehl der Behörde geräum t, wie das H a u s  ge­
räu m t und verlassen ist, das gegenüber vom G asthofe im
G a rte n  h a r t  an  die eingesunkene S te lle  grenzt... . . . . . . . . . . . . . .
D ie  Nacht schien ohne S tö ru n g  vorüber gegangen zu sein. 
A ls ich nun aber nach 7 U hr m orgens (8 . J u l i )  beim 
.Lrühstück mich einfand, da bemerkte ich, daß  über Nacht das

ganze T e rra in  sich um  drei Zo ll gesenkt hatte, so daß ich 
nun eigentlich m it meinen W irts leu ten  auf verbotenem  T e r­
ra in  b in  A n der Unglückschütte zählte ich noch sieben
ans  dem W asser cntporstarrende Giebel der versunkenen 
Häuser, so weit ein sicheres Z äh len  in dein wüsten W ir r ­
w a rr  des T rüm m erhau fens möglich w a r ................ Zuweilen
geschieht cs, daß eine F am ilie  nach einem Hanse flüchtet, 
d as  nach ein p a a r  S tun den  schon selbst wieder verdächtig 
scheint. D ies  g ilt besonders von dem jenseits des B ahn ho fes  
sich erstreckenden Gcbäudc-Cotuplex. D a s  w äre  nun freilich 
eine furchtbare Sache. D en n  dann  m üßte mich der B ahn ho f 
m it beut Bahnkörper, der zwischen dem S e e  und einer S t r a f ­
anstalt sich hinzieht, in die Tiefe versinken. B i s  jetzt fahren  
die Züge zwischen Lrz.wn und Zürich noch in den B ahnhof, 
w as einige Leute tadeln, der Erschütterung wegen, die auf 
das gefährliche T e rra in  ausgeübt w ird. . . . lieber die 
eigentliche Ursache der Katastrophe sind die M einungen ge­
theilt. E inige g lauben einfach, daß die spröde gewordene 
Seekreide sich durch S p rü n g e  und Risse, vielleicht in Folge 
tieferer Erderschüttenm gen abgelöst habe Andere haben die 
neuen K aiban ten  in V erdacht."

** Unsere Repetirgcwehrc D ie  erste V ertheilung  
von R epctirgcw ehren an  die kaiserliche Armee w urden  in der 
ersten Woche des J u l i ,  und zw ar an die in  W ien stationir- 
ten T ru p p en  des zweiten A rm eecorps vorgenommen. Z u  
Ende des J a h r e s  werden drei C o rps m it der neuen W affe 
ausgerüstet sein.

** Ein t r a g i s c h e s  Geschick Ein  neuer W ah n ­
sinnsfall ist im bayrisch°n Könighanse zu verzeichnen. D ie  
einstige gefeierte B r a u t  des ant 13. J u n i  v. I .  in den 
F lu theu  des S ta rn b e rg e r  S e e 's  verunglückten K önigs Ludwig
I I . ,  die Prinzessin S ophie, Herzogin von A lencon, Schwester 
der Kaiserin von Oesterreich, ist gerade nach V e r la u f  eines 
J a h r e s  nach dieser Katastrophe, in M e ra n  durch ein ärz tli­
ches Konsilium  a ls  unzurechnungsfähig erk lärt w orden.

Scherz und Ernst.
Witz ans Witz. D e r  geistreiche Schauspieldichter 

S h e r id a n  w ar einst gezwungen, vor dem Hause der engli­
sch cn Gemeinen (U nterhause des P a r la m e n ts )  knicend Abbitte 
zu thu n , weil er in einem Theaterwitze satirisch bemerkt 
hatte , d a s  H a u s  habe sich bei einem kürzlich abgelehnten 
A ntrage, das T h ea te r von S e iten  des S ta a te s  zu u n ter­
stütze», s c h m u tz ig  g e i z i g  gezeigt. B eim  Aufstehen aber 
wischte S h e r id a n  sich die Knie m it den W o rten  a b : „ D  iess 
H a u s  i st  doc h  r e c h t  s c h m u t z i g ! "  Ueber diesen v o r­
trefflichen Witz brachen Alle in Gelächter au s .

Praktische Amtsruhe. E in  B ürgerm eister, wenn 
er ungestört auf seinem Z im m er arbeiten  w ill, hat dafür 
ein gutes M ittel. E r  läß t sich einfach eine A nzahl H üte 
auf Stöcken und P a ra p ln ie s  vor die T hüre  der Am tsstube 
aufstellen. Kommen dann die Leute und sehen die vielen Stöcke, 
Hüte und P a ra p ln ie s ,  so kehren sie gleich auf der S tiege  
um  und sag e n : „ D a  tonnn  m ir scho lto a W eil' iu 's  W ir th s ­
haus gch'n, denn do satt an "Menge d 'r in  und b is  da B u rga- 
masta do sirti w ird, trinken w ir liebr noch a P a a r  L ite r."

Schneidig. Preussischer G ardclieu tcnan t (seinem 
F reunde seine V erheiratung  m ittheilend): „ S e e  jcwesen. W asser 
jefahren. D a m e  W asser jefallen. Je re tte t. Verliebt. Jeh e ira te t. 
J r u ß . "

Servietten und Tischtücher wurden erst zur 
Zeit Kaiser K a rls  V. (1 5 2 0 — 155(5) allgemein eingeführt. 
I n  früherer Z eit aß m a n  an  schlichten Tischen und benutzte 
a ls  Unterlage für d as  T ischgeräth gegerbte Felle. M erkw ür­
dig w a r  die S i t te ,  daß  der Herold die B erechtigung hatte, 
v o r dem Platze eines R itte rs , auf welchem ein M akel lastete, 
d a s  Tischtuch entzwei zu schneiden. D asselbe  th a t bekanntlich 
auch G ra f  E berhard , der Rauschebart, seinem S o h n e  Ulrich 
v. W ürtem berg  gegenüber, der in einer Schlacht besiegt 'w or­
ben w a r  und der dann den auf ihm ruhenden Schim pf bei 
Achalm m it seinem Leben sühnte.

Ursprung des W ortes Tonst. D a s  englische 
W o rt t o a s t ,  welches die B edeutung einer ausgebrachten G e­
sundheit hat, heißt eigentlich! geröstet. D e r  U rsprung  der 
jetzigen B edeutung ist fo lg e n d e r: V o r  Zeiten w a r es in 
E ngland  Gebrauch, daß, wer zu Ende der M ahlzeit eine 
Gesundheit ausbrachte, ein S tück geröstetes B ro t in sein 
G la s  oder seinen Becher that. Nachdem der Becher die 
Reihe herum gegangen und von den andern  G ästen  an  die 
Lippen gebracht worden w ar, kehrte er wieder zu dem ersten 
zurück, der den Rest austran k  und d as  geröstete B ro t aß. 
D e r  Gebrauch des gerösteten B ro te s  existiert nicht mehr, 
aber der Ausdruck ist geblieben: E inen Toast bringen.

Erste H ilfe  B a u e r : „ H e rr  D o tie r , meiner Alten 
i s  neulich unser B n a  vom A rm  au fs  P flas te r g 'fa ll 'n  und 
hat sich sc weh than, daß  er heut no an g'schwolleuen Kopf 
h a t ! "  A rz t: „ W a s  hab t ihr denn da gethan, a ls  dies ge­
schehen is t?"  B a u e r :  „ N a , ait i jh r f e ig ’n hab i ih r  g eb 'n ?"

E in  Dichterheim. I n  der K . . .  straße in M ünchen 
wohnen einige der berufenen D ichter nnd  viele unberufene, 
deshalb  sagt m an  d ort, „die K arlstraße ist d as  D ichterviertel 
der Viertcldichter, d o rt wohnen sie alle ohne Ausnahm e und 
viel ohne E innahm e."

Album heimischer Poesie.
s'Nagcri.

W e n n  bei nnS  n D ir n d e r l  
A n V n a in  h a t recht g e rn . 
O f t  t i ia t '5  ca hm  a  N a g e r l ,
A  b lu a t r o th 'ö  v e reh rn .
U nd steckt cah in 'S  am  S n n t a
A n f 's  H iia le l  on i,
U nd w ia 'S  fü g im t d ro b 'n  steht, 
K ren zsak a ra d i!
D a  B n a  h a t a m  N a g e r l  
A  damische F re u d ,
E s  z 'r in n t  eahm  fre i s 'G fr ie se r l  
U n d 's  M ä u l  z ia g ts  in  d 'W e it.
M i t 'n  N a g e r l a m  H iia te l 
S to lz ie r t  er h e ru m ,
T h n a t 'ö  H iia te l  n ö t  w ö g g a  
A  selm  in  da © tu n t .
E r  h a t hiatzt a n  E rz g ra n d  
U nd steigt g rob  d ah er,
W ia  a  a n fb la h te r  Z a u b e r ,
U nd kennt f t ’ kam  m ehr.

M ö c h t' sagn  äffn  L en tn ,
H e !  schan t's  eng ' s  do a n !
D ö s  wunderscheu N a g e r l,
D ö s  i heilt t 'r iag t hon  —
D a m i t  d ö s  lia b  B le a m e rl  
M et z 'bo ld  osterbn soll,
S teck t e r 's  in  a  G la s e r l  
M i t  B rn n n w o s sa  vo ll —
B le ib t 's  N a g e r l  la n g  frisch,
S o  is  eahm  a  Z oacha  a  g w iß , 
D a ß  d '2 ia b  vo sein D ir n d e r l  
A  b 'ständ ige  is .
D o  m o ch t's  h o lt  sei D ir n d l  
G a n z  pfiffi u n d  fein,
F ü r 's  N a g e r l, d a s  welk w n rd , 
S te c k t 's  a  srischs h o a m li ne in .
U nd w e i l 's  d ö s  M a n ö v a  
V ie l W ochen lo n g  tre ib t,
I S  g w iß  a , d aß  S 'N ag e rl 
j t e r n frisch so la n g  b le ib t.

H . S .

Vom Mchertisch.
S teier m ä rk isch e s  D ichterbuch. H erausgegeben  vo n  K . W . 

G a w a l o w s k i .  G ra z  1 8 8 7 . 192 S .  1 fl, 8 0  tr . E in  D ichterbuch a u s  
der S te ie r m a rk !  S te ie r in a rk s  D ich te rn am en  haben e inen g u ten  K lan g  un d  
affe H erzen fliegen bon bew eglichen, gem üth lichen , stram m dentschen S te i r e r n  
zu. U nd w ie die A lten  sungen , so zw itschern n u n  die J u n g e n ,  w enn  auch 
Gedichte des N es to rs  der steirischenD ichter, d e s8 7 -jä h r ig e n  L e i t u  e r  h ie r  zu f i n ­
den sind ; sie b ilden  w ie  b ill ig , den A n fan g ; w en n  auch H o m e r  l i n  g 
un d  R o s e g g e r  v e r tre te n  sind, so ist doch d a s  Recht der J u g e n d  au f  
solche V erö ffen tlichungen  län g s t a n e rk a n n t u n d  auch h ier g e w a h r t. Auch 
w eibliche D ich te r  sind v e r tre te n , w ie  M a rg a re th e  H a lm  < T och te r des L a n d e s  
S c h n lra th e ö  v. W ilh e lm ) , S o p h ie  v . K hnciibcrg  un d  G r ä f in  S a l b u r g  
F alkenste in . N a tü r lic h e s  E m p fin d e n , edle G es in n u n g  u n d  a n e rk en n en sw erte s  
F o rm ta le n t ,  sow ie gu te  S c h u le  fü r  die F o rm , die j a  von  den m o d ern en  
D ich te rn  so oft vernachlässig t w ird , sind a llen th a lb en  zu finden . N ie m a n d  
w ird  daö n e tte  B üch le in  a u s  der H a n d  legen , ohne es zu  E n d e  gelesen 
zu  haben.

Wochmmarkts-Getreide-Preise.

Amtlich erhoben

'B e izen  S tiiittelsneiS  
■störn „
G erste  „
H a fe r  „

'fc-'ß CT

»J
fl. kr. 1 fl- kr. I fl. kr.

3 7 0  1 9 73 9 5 2
2 75 7 —  1 7 22

— — 6 8 9  I — —

1 7 0  | 5 9 0 6 83

v i c t i m l i e n p r e i s e cd 

8  ^
§  2

f l . k r. A. k r .
S p a n fe rk e l S tü c k 3 6 0 7 5 0
G es t. S ch w e in e  per. K ilo g r . b is — — — —
E x tra m e h l K ilo g r . — 2 0 — 21
M n n d m e h l — 18 — 18
S e m m e lm e h l — 17 — 16
P o h lm e h l — 11 — 14
G r ie s ,  schöner — 2 2 — 21
H a n S g r ie s — 19 — 19
G r a u p e n ,  m it t le re  . 2 8 — %8
E rb sen  . . . . L iter — 2 7 — 27
Linsen . . . . — 22 — 3 8
H irse  . . . . — — 19
B o h n e n — 15 19
K arto ffe l . H ek to lite r — — 2 3 0
E ie r  . . . . . 1 0  St üc k — 2 0 — 2 0
H ü h n e r • 1 „ — 3 5 — 5 7
T a u b e n P a a r — 3 0 — 3 0
R indfleisch K ilo g r . — 5 8 — 5 8
Kalbfleisch — 6 0 — 5 6
Schw einflcisch — 6 2 — 5 6
Schöpsenfleisch — — 4 0
S chw cinschm alz — ' 7 0 7 0
R indschm alz  . 1 10 1 0 7
B u t t e r  . . . . ___ 7 0
M ilch , O b e r s L iter — 2 4 18

„ kuhw arm e — 8 ___ 10
„ abg en o m m en e — 5 — 5

B re n n h o lz , h a r t  ungeschw. K .-M . 3 7 0 4 4 0
„ weiches „ . 2 4 0 3 15



%r. 94. „Bote von der M bs." 2. Jahrgang.
för* Gefrornes ^

täglich.
J ln f  vorherige Hrsieliiiiig auch in fo rm e n

Ausserdem immer frisch zu  haben:

Bäckerei und Torten oller Art 
feinsten Leblruchen. t r i  »fl n t ijoittg, Lompote, 

M armeladen.
0 — 5  H ochach tungsvo ll

U n t e re  S t a d t  Nr. 7 0 .  Leopold Friesi.

Kundmachung.
G e fe rt ig te r  g ib t  h ie rm it b e k a n n t  d a s s  j e d e n  T a g  vom

H ote l I n  f ü r  z u  M. F i s c h e r s  R e s t a u r a t i o n
um  h a lb  3 U h r  u n d  4  U h r  N a c h m itta g

K s ” G e s e l l s c h a f t s - W ä g e n  *=$ ^ t
to u r  u n d  r e to u r  v e rk e h re n .

A c h tu n g sv o ll 1 4 — 6

J o s e f  N a g l .

. D a «  V o rz ü g lic h s te  z u m  G lä n z e n  (W ic h se n )  de« L ed e r«  a n  S c h u h w e rk . 
P f e rd e g e s c h ir r .  W a g e n  M ö b e l  rc. is t d ie  v o m

J. BEND1CKI: #  St Talmi, N.-Ösl.
n e u e r fu n d e n e , d u rch  P a t e n t  v o r  N a c h a h m u n g  geschützte

L ed er  - G lanz - T in k tu r
D ie s e lb e  w i r d  n ic h t n u r  b e i m e h re r e n  L  t  R e g i m e n t e r n ,  so n d e rn  auch 

v o n  r .  k .  N e k e i t o «  zu  R ie m e n z e u g  u n d  W ä g e n  v e rw e n d e t ,  is t auch a u f  a l le n  F. t  
L l a a l s t a h u e n ,  so w ie  d e r  t  f. p r iv .  K ü d d a y n ,  i n  d e re n  C o n s u m -B e r e in e n  e in g e ­
f ü h r t  u n d  w u rd e  d e re n  V o rz ü g lic h k e i t du rch  chemische A n a ly s e  v o n  e rs te r  F a c h -  
a u t o r i t ä t  d e r  L e d e r in d u s tr ie  b e s tä t ig e t .  u n d  w o lle  n ic h t m i t  g e w ö h n lic h e r  f lü ß ig e r  
G la n z w ic h se  z. V  L e d c r a p p r e tu r .  M o m e n t -  o d e r  F ra n z ö s isc h e r  G la u z w ic h se  rc . rc. 
ve rw ec h se lt w e rd e n , d e n n  rS  b e s teh t a u »  B e s ta n d th e i le n ,  w elche  d e m  L ed e r  n u r  
nü tz lich  fin d , d e n n  sie f a n g t  sich i n ,  ^ » v e r w e r t  w ie  se in e«  $ < f  e in .  K keSI n ic h t  
a u s  d e r  O b e r f lä c h e  d e s se lb e n , u n d  d a r s  n ick t w eg g e sch a b t o d e r  w eggew aschen  w e rd e n , 
w ie  c« b e i a n d e r e n  F a b r ik a t e n  nach  G e b r a u c h s a n w e is u n g  d e r  F a l l  is t  u n d  im  
U n te r la s s u n g s f ä l le  b e so n d e r«  a n  R ie m z e u g  daS  S p r i n g e n  v e ru r sa c h t.

Eluch w u rd e  n u r  d i e s e «  m e in e m  F a b r ik a t e  v o n  d e r  h o h e n  F. F. R e g ie r u n g  
e in  a u ssch ließ lich e «  P r i v i l e g i u m  e r th e i l t  u n d  k ö m m t u m  t i a i  X 3 0 p p e l t e  
t o l l l i g o r  w ie  a n d e r e  ä h n lic h  o b b e n a n u tc  F a b r ik a t e .

U r e i ,  » e r  A k .k c h e :  N r .  1 , l  f t . .  N r .  8 , 4 0  F t ., N r .  3 , 2 0  k r. ( le tz te re  a u f  
< 0  R a a r  K c h u ß »  g e n ü g e n d ) .

U m  S c h u h iv e rk , P f e rd e g e s c h ir r  rc. rc . b e i N ässe  trocken , b e i S o m m e r h i t z e  
w eich u n d  g e schm eid ig  z u  e r h a l te n ,  ist n u r  b e s ten «  e r p r o b t  d a «  k. k. a u S  chließ lich  
p a t e n t i r t e  w as tc rd ic h te

Ledernahrungsfett. * M
B f io c i f e  v o n  dessen V o rz ü g lic h k e i t s in d  n ic h t n u r  t  R a t e n t e  f ü r  L e d e r-  

c o i i f c r e i r u i i g v m i t tc l .  so w ie  2 6  P r ä m i i r u n g e n  u n d  H u n d e r te  v o n  A n e rk e i iu u n g S -  
lck re il-cn , so n d e r»  auch, b a ß  e» v o m  k. k. M i l i t ä r ,  j a  s o g a r  v o m  A lle rhöchsten  
» d i f n  ö u f f  s e i t  n a h e z u  10 f a h r e n  z »  J a g d s c h u h w e rk  b e n ü tz t w i r d .

3 F « m « n g  v o r  K ä s s c h u n g .

A ii- te r  orv F a b r i k : H a n v l d r p o t :  M i t e ,  b e i « f. S i a d k ,  V I I I . ,  F l o r i a n ig a f s e  5 1 , I 
U no in  a l le »  g r ö ß r r e n  O r t e n  b e i den  b e s ts i tu i r te n  H r n .  K a u f le u te n .

I n  W aidho fen  n. d. A b b s  bei H e rrn  K . F r i e ß ;  in  A iu ste tten  bei 
den H erren  R u ß k ä f e r  u n d  P o c h e  u . s. w . 

^ t x S r i l U i l t )  v o r  F älschungen , a u f  jeder Flasche u n d  jeder Bleck- 
dose ist der N a m e  des E r f in d e rs  I .  B e u d i k  ersichtlich.

Sylvester Schmoltner,
T a p  e z i e r e r

in W a i d h o f e n  n. d. 9jbbe, Gasthaus 2  t u m f o h l
W asservo rstad t N r .  2 4 , 1 2 — 1

empfiehlt dem P .  T . Publikum  feine solide A usführung  von

Pol s t er -Möbe ln
und Z  i m m e r  l a p e z i c r  u n g e n sowie alle in dieses 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Fach  einschlagenden Arbeiten._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

In Zell a. d. Ybbs
i s t  e in  a rro n d ir te r ,  s e h r  sc h ö n  g e le g e n e r, e in träg lich e r , fü r  P r iv a te  

g e e ig n e te r  P e s itz  v e rk ä u f lic h .
A n fra g en  be i F r i t z  v.  Mor,  N r. 106 , Z e ll a . d . Y bbs.

Öffentliche

Kundmachung.

(*in mit 2lnS;eichun»g abfolvirter Ober: 
renlfcbnlcr bereitet für Prüfungen fuivobl in 
©ieilr al» and» in 9Äilitär=9teahd)nlen vor.
________4>üheres in der Expedition des BlalleS.

Verloren.
Freitag, den 18. b. wurde int L ta d tp a rk  

ein kurzeS M ieder verloren. Der Finder wird 
erfu*t, dasselbe gegen gute Belohnung im 
burfalv» abzugeben._______________ t—t_______

Grosse Auswahl

B e s o n d e rs  w ic h tig  fü r  d ie  g e e h r te n  P . T . H o te l- , L a n d h a u s -,  V illen - 
0 — 1 0  und P f e r d e b e s i t z e r !

I n  F o lg e  L iq u id a tio n  w e rd e n  d u rc h  d en  M a ss e n v e rw a lte r  in 
W ien  L , S a lzg r ie s , 3  h., fo lg en d e  W aaren  g e g e n  P o s tn a c h n a h m e  o d e r 
v o rh e r ig e r  C a ssa e in se n d u n g  n a c h  a lle n  G eg en d en  u n d  R ic h tu n g e n  
v e rs c h ic k t .  C o m p le tte r , fix u n d  fe r tig e r  a u f  b e id e n  S e ite n  g le ic h e r  
V o rh a n g  a u s  J u te s to f f  g e n a u  n a c h  Z e ic h n u n g  ('2 F lü g e l,  2  E m b v asses
1 D ra p p e rie )  a lle s  zu sam m en  n u r  fl. 2 .3 0  und  fl. 2 .7 0 . fe in s te  S o rte  
fl. 3 .9 0 .  G es tre ifte , m o d ern e  T u n is p o r t ie re n  p e r  S tü c k  fl. 3 .5 0 .  
Weis.se S p itz e n v o rh ä n g e  p e r  F e n s te r  (2 T h e ile )  fl. 2 .30 , fe in ste  Jsovte 
H. 3 .50 . C o m p le tte  G a rn itu r ,  b e s te h e n d  a u s  2  B e ttd e c k e n , 1 T is c h ­
d eck e , a lle  3  S tü c k  zu sam m en  n u r  fl. 3 .90 , fe in s te  S o r te  fl. 5 .20 . 
W o llr ip sg a rn itu re n  fl. 4 .90 , g e s te p p te  R o u g e -D e c k e n  in  3  G ro ssen  
fl. 2 .60 , tl. 3 .20 , fl. 4 .— . C a sc ln n ir -D ee k e n  fl. 4 .70 , fl. 5 .60 , fl. 6.5t). 
S e id en  A tla s ' ,-p d eck en  in  a lle n  F a rb e n  fl. 8 .5 0 . R e ise-D e c k e n , 
t ieg e rfe lla v tig  - -u eh  a ls  W ag en d eck e) fl. 8 .50 . F la n e ll  B e ttd e c k e n  2 
G rö ssen  fl. 8.9 0  u n d  fl. 3 .5 0 . A lle rfe in s te  S o r te  fl. 5 .8 0 . W eisse  
G ra fe n b e rg e r  . '.v ttk o tze n  fl. 3 .5 0 . K o tz e n  fü r  Z u g p fe rd e  fl. 1 .80. 
F ia k e r -D e c k e n  g e n a u  n a c h  Z e ic h n u n g  tl. 2 .50 . H errse .h aftsw .ag en  
D e c k e n  g e ll e tl. 3 .50 , fe in s te , s c h w e rs te  S o r te  tl. 5 .50 . E c h te  M ai­
lä n d e r  S e id e n b e tt-D e e k e n  fl. 5 .9 0 . B e tt-T e p p ic h e  tl. 1 .90 , e in z e ln e  
T isc h d e c k e n  tl. 1 .50. D a m e n -K a u tsc h u k re g e n m ä n te l  11. 4 .5 0 , fü r  
H e r re n  a u f  d e r  a n d e re n  S e ite  a ls  H e b e rz ich e r  z u  v e rw e n d e n  fl. 7 .50 .
2  D iv a n s  m it M a tra tz e n , 1 S o p h a , 1 W e rth e im e r G asse  b illig  z u ­
h a b e n . U m  re c h t  z a h lre ic h e , b rie flich e  B e s te l lu n g  m it g e n a u e r  A n ­
g ab e  d e r  g e w ü n sc h te n  F a rb e  lu lle t  e rg e b e n s t

E. M. B ern fe ld ,  W ien  I., S a lz g r ie s  3  b.

em p fie h lt

F ranz Kudrnka,
Gold- und Silberarbeiter in Waidhofen

untere Stadt Nr. 59 . u—1

Tausende
Hucsi-Houpons

und Reste
fü r  den H e r b s t -  u n d  W i n t e r b e d a r f  versendet m ir  gegen 
N achnahm e ober V o rh e rsen d u n g  des B e tra g e s , j e d e  ( ^ o n c n r r e n ;  

s c h l a g e n d ,  u nd  z w a r :
3 .1 0  M e te r  A uzngstosf dick u n d  stark (com pl.

H e rre n a n z n g  g eb en d » .  ........................................... fl. 4 .8 0
3 .1 0  M e te r  A nzugstoff dick un d  stark, besser . . „  5 .8 0
3 .1 0  M e te r  A nzug  st off dick u n d  stark, fein  . . .  „ 8 .—
2.10  M e te r  W iiuerrockstoss (com p le tten  W in te r ­

rock gebend ....................................................................   5 .—
2 .1 0  N ie te r  W interrockstoss, f e i n ........................... * 9  —
1 .7 0  M e te r  Loden (co m p l. Lodenrock gebend) . . „ 3 .3 5
3 .2 5  M e te r  schwarzes T uch , re ine  W olle  (co m p l.

S a lo n a n z n g  gebend) . . .  , ...........................   7 .7 5
3 .2 5  M e te r  schwarzes T uch, re in e  W olle  (co m p l.

S a lo n a n z n g  gebend», f e i n ................................................   10.—
D a m e n m ä n t e l  u n d  T ia c k e n s t o f f c ,  g a r a n t i r t  rooffer 

dichte F a b r i ts lo d e .i ,  sow ie T n ch w aare  jeder A r t  a lle rb illig f t. — 
M u s te rco lec tio »  e n th ä lt  alle  G a ttu n g e n ;  gegen die P o n o v e r g ü tu n g  
von  10 kr. in  M a r te n  sendet bere itw illig s t

D. W a s s e r t r i l l i n g  T u ch ln in d le r ,
tu  B o s k o w i v  nächst ‘B r i i t i n .

-

Es gibt viele Menschen, welche an Krank­
heiten laboriren,

die jed e  Freude am Leben vereiteln . B ei L ungenleiden , Zehrfieber, Asthm a, A ppetit- und S ch la flo sigk eit, hartnäckigem , nerven­
erschütterndem , erstickendem  H usten, N ervenschw äche, M agen- u. H äm orrhoidal-Leiden, B lutarm uth, a llgem einer K örperschw äche,
Brust- und L ungenaffectionen haben Juhann HorFs M alzpräparate, w e lc h e  W ä h le n d  ih r e s  4 0 j ä h r i g e n  B e s t e h e n s  d u r c h  » 8  h o h e  A u sz e ic h n u n g e n  p r ä m iiit  

w o r d e n  s in d ,  f o r t  u n d  f o r t  v e r m ö g e  ih r e s  v o r z ü g l i c h e n  H e i l-  u n d  N ä h r  w e r th e s  s ic h  G e l tu n g  z u  v e r s c h a l l e n  g e w u s s t .

0 Q T  Seit v i e r z i g j ä h r i g e m  Bestände stete Bewährtheit für -ie  erfolgte Heilung nnd Güte! " H #
W ie n , am  7 .  .Jänner 1 8 8 7 .

G e e h r t e r  H e r r  J o h a n n  H o f f ,  E r fin d er  d e s  M a lz e x tr a c te s .

S c h o n  v o r  fü n f  J a h r e n  h a t  m ich  Ih r  v o r z ü g lic h e s  M a lz b ie r  v o n  m ein e m  s c h r e c k l ic h e n  L u n g e n -  u . K e h lk o p f le id e n  b e fr e i t .  Im  N o v e m b e r  v o r ig e n  J a h r e s  b in  ich  n ach  M eran  
g e r e i s t  u n d  b e k a m  d o r t F ie b e r ,  so  d a s s  ich  lä n g e r e  Z e it  d a s  Z im m er h ü ten  m u s s te .  Ic h  nahm  m ein e  l e t z t e  K ra ft  z u sa m m e n  u n d  fu h r  n a c h  H a n s e , a b e r  in  w e lc h e m  Z u sta n d e ,  
g a n z  h e r a b g e k o m m e n  sc h w a c h , d a s s  ic h  k au m  a u f  d e n  F ü s s e n  s te h e n  k o n n te . Im  B e t t e  m u s ste  ich  T a g  u nd  N a c h t  s i t z e n ,  h u s te n  und s p u c k e n . D a z u  h a t te  ich  k e in e n  A p p e t i t  
u n d  n ur m it g r ö s s t e r  A n s t r e n g u n g  n ah m  ich e tw a s  S u p p e . Ich  w a r  sc h o n  a u f  a l le s  g e f a s s t .  N u n  l e g t e  ic h  a l le  M e d ic a m e n te  w e g  und l i e s s  m ir ih r  k ö s t l ic h e s  M a lz b ie r  h o len  
u n d  d a s  w a r  m e in e  N a h r u n g . S c h o n  n a ch  1 4  T a g e n  k o n n te  ich  s c h la fe n  u n d  e tw a s  v o n  F le is c h  e s s e n .  M ein  H u s te n  u n d  A sth m a  h a t te  m ehr s ic h  m eh r a ls  d ie  H ä lf te  v e r m in d e r t  
u n d  in  e in em  M o n a t w a r  ich  s o  w e i t ,  d a s s  ic h  n ic h t  n u r  m ein  G esh ü ft  b e s u c h e n  k o n n te  so n d e r n  a u ch  d ie  W e in a c h t s f e ie r ta g e  m it  m e in e r  F a m ilie  g lü c k lic h  u n d  b e i  g u te m  A p p e tit  
z u g e b r a c h t  h a b e . E r s u c h e ,  m ir a b e r m a ls  2 0  F la s c h e n  M a lz b ie r , 2  B e u te ln  M a lz z u c k e r ln  und 1 K ilo  C h o co la d e  e in z u se n d e n .

A c h tu n g s v o l l  F r a n z  M a l v ,  H e r r e n m o d e -C o n fec t io n ä r  u n d  R e a l i t ä t e n -B e s i t z e r ,  V I . ,  M a r ia h ilfe r s tr a s s e  6 9 .

G e e h r t e r  H e r r  J o h a n n  H o f f ,  E r f i n d e r  d e s  M a l z e x t r a c t e s !
R a d o m a , am  2 0 .  J ä n n e r  1 8 8 7 .  In  F o lg e  v o n  E r k ä ltu n g  e r k r a n k t  w a r  ich  an  K rä ften  so  h e r a b g e k o m m e n , d a s s  ich  g a n z e  N ä c h te  s c h la f lo s  v e r b r a c h te  u n d  s e lb s t  n ic h ts  

e s s e n  k o n n te , d a z u  k a m  n o ch  e in  h a r tn ä c k ig e r ,  n e r v e n e r s c h iif te r n d e r , e r s t ic k e n d e r  H a s te n ,  w e lc h e r  m ich  z w a n g , d ie  N ä c h te  s c h la f lo s , s it z e n d  z u  v e r b r in g e n . J e t z t ,  D a n k  dem  
A llm ä c h t ig e n  und t ie f g e f ü h le n  D a n k  d em  E rfin d er  d e r  M a lz e x tr a c t -P r ä p a r a te ,  H errn  J o h a n n  H o ff, d e s s e n  M a lz e x tr a c t -G e s u n d h e its b ie r -  u n d  B r u s t -M a lz e x tr a c t-B o n b o n s  ih r e  H e ilk r a ft  
b e w ä h r t  h a b e n , d e r  H u ste n  i s t  v e r sc h w u n d e n , A p p e t i t  u n d  S c h la f  h a b e n  s ic h  r e g e lr e c h t  w ie d e r  e in g e s t e l l t ,  d o ch  w i l l  ich  d ie  C ur fo r t s e tz e n  u n d  e r su c h e  um  g e f ä l l ig e  Z u se n d u n g  
p e r  P o s tn a c h n a h m e  1 2  F la s c h e n  J o h a n n  H o f f s c h e s  M a lz e x tr a c t -G e s u n d h e its b ie r  u n d  2  B e u t e l  B r u s tm a lz b o n b o n s .  M it H o c h a c h tu n g  S t e p h a n  K u z m i a k ,  P fa r r e r .

I n h  Q V IY1 Li / - . - p p  d u rc h  «1».- E rfin t a u n t  u  J o h .  H o f f s c h e n  M a lz e x tra c t-H c i ln a h ru n g s -P rä p a ra te ,  k. k. R a th , B e s i tz  r  dem g o ld en e n  Ve rd ic n s tk re iiz e s  m it
u U I l c L l T J T  T l  U l l j  d e r  K rom -, R i t t e r  h o h e r  p re u s s isc h e r  u n d  d e u ts c h e r  O rd e n , in  W ien , F a b r ik :  G ra b e n h o f, ß r ä i in e r s t r e s s c  N r. 8.

Vorsicht beim Ankauf vor Nachahmungen. 2 3 - 1 7

M an  h ü te  s ich  v o r  T ä u s c h u n g * v e rs u c h e n  d u rch  N a c h a h m u n g e n  u n d  a c h te  a u f  d ie  O rig in a l-S c h u tz m a rk e  B ildn is*  u n d  U n te rs c h r if t  des E r fin d e rs  J o h . Hoff. —  S e it  4 0  J a h re n  h a b e n  n u r  d ie  J o h a n n  
H o ffs c h e n  M a lz e x tr a c t-G e x u n d lie i ts - IIe iln a h ru n g s -F a b v ik a te  d ie  E rfo lg e  fü r  d ie  W ie d e re r la n g u n g  u n d  E r h a ltu n g  d e r  G e su n d h e it  a u fz u w e ise n , E rfo lg e , w ie  s ie  k e in  H e iln a h ru n g sm itte l b e s itz t,  w as d e r 
K ra n k e  u n d  d e r  A rz t  b e rü c k s ic h tig e n  W ollen. —  Z u  h a b e n  in  a lle n  A p o th e k e n , D ro g u e r ie n  u n d  g ro ss e n  G esc h ä fte n . —  4 0 0  H e ila n s ta l te n  u n d  10 .000  A e rz te  a lle r  L ä n d e r  v e ro rd n e n  se it  4 0  J a h r e n  
die  J o h .  H o ffs c h e n  M a lz fa b r ic a te  u n d  w u rd e n  w ä h re n d  d ie se r  Z e it  ü b e r  10 0 .0 0 0  K ra n k e  g e h e ilt. D ie  V e rb re i tu n g  d ie s e r  a l l s e it ig  a n e rk a n n n te n  G esu n d h e its -P rä u B .ie te  g e s c h ie h t  d e rz e i t  d u rch  2 7 .0 0 0  
N ie d e rla g '-n  in  g a n z  E u ro p a , w e lc h e  s tä n d ig  v e rm e h rt  w e rd e n . —  D ie  C o n su m e n te n  e rh a lte n  in den  g e n a n n te n  M a lz h e ilp rä p a ra te n  g e n a u  d as , w o m it d ie W aare  b e n a n n t ist, a b e r  a u sse rd e m  n o c h  
d ie  u n b e z a h lb a re  H e i lk ra f t  d es  m it d en  H e i lk rä u te rn  v e rb u n d e n e n  M alzes , d . h . n e b e n  dem  e rk a u f te n  G e n u ss  n o c h  d ie  H e ilu n g . D e r  v o n  d en  H u n te r tra u s e n d e n  g e z o llte  D a n k  g a lt  n ic h t  d e r  b ev ah l-

te n  W a are , so n d e rn  d e r  g e w o n n e n e n  H e ilu n g .
P re is e  a b  W ie n : M a lz c x tr a c t  G e s u n d h e its b ie r  ( sa m m t K is te  u n d  F la s c h e n ) :  6 F la s c h e n  fl. 3 .82 , 13 F la sc h e n  fl. 7 .26 , 28  F la sc h e n  fl. 14 .60 , 5 8  F la sc h e n  fi. 2 9 .1 0 . — C o n c c n trir te s  M a lz e x tra c t
1 F la c o n  fl. 1 .12  V» F la c o n  7 0  k r .  —  M alz -G e sü n d h e its-  C h o c o la d e  i/g  K ilo  I .  fl. 2 .4 0 . I I .  fl. 1 .60 . I II .  fl. 1. —  B ru s t-M a lz b o n b o n s  in  B e u te ln  ä  6 0  k r .,  3 0  k r .  u n d  15 k r .  U n te r  2  fl. w ird  n ic h ts  v e rse n d e t, 

jpv _  A - f  o  *w W a i d h o f e n  a. d. Y b b s : M o riz  P a u l ,  A p o th e k e r. H o r n :  J .  P e rg ie r ,  A p o th e k e r.  G l o g g n i t z :  B ittn e r ,  A p o th e k e r. K r e m s :  K lvew ein : Z um pfc , A p o th e k e r, A d o lf L a y r .  M e l k :  
U e p O u S  F .  X. S e g e r ’s E rb e n . A p o t h .M a n k :  A. V ile ta l, H e r z o g e n b u r g :  A  P e tse h k a . H a i n b u r g :  F .  H o ld h a u s . H a i  n f e l  d : J .  Zuio ll. L o o s d o r f :  L . P e y c rl.  M i s t e l b a c h :  A n n a  M athe.s. 

N e u n k i r c h e n :  J o s e f  M a sc h lc r. S t. P ö l t e n :  O s c a r  H a s s a c k , J o s .  S p o ra  A p o th e k e r. S t. L e o n h a r d  a m  F o r s t :  v. S tro m a y r. W a i d h o f o n  a. T h . : J u l iu s  S tip e l. W e i t r a :  W e isse n ste in e r, F le isc h -  
m an n . Wv. N e u s t a d t :  A d a lb e rt  P a u l .  L i n z :  F . M. v. H ase lm ay r'S , E rb e n . Z w e t t l :  A. M iillner. f e r n e r  i n  d e n  A p o t h e k e n :  v o n  A m s t e t t e n ,  B a d e n ,  B r u c k  a. L ., D r o s e n d o r f ,  E g g e n -  
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